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-ach- RHEINE. Die betriebliche
Realität ist eine Erfahrung,
die an einer Schule nicht dar-
gestellt werden kann. Umso
wichtiger ist es, dass es Ange-
bote gibt, die Schülern und
Studierenden solche Einbli-
cke ermöglichen. Seit mitt-
lerweile 25 Jahren haben
Studierende der Fachschule
für Technik des Berufskollegs
Rheine die Möglichkeit, eben
solche Einblicke in die Be-
rufswelt zu erlangen, indem
sie zehn Wochen lang an ei-
nem Projekt in einem Betrieb
aus dem hiesigen Umfeld ar-
beiten. Am Freitag präsen-
tierten die rund 70 angehen-
den Maschinenbauer und
Elektrotechniker die Ergeb-
nisse in einer Ausstellung in
der Aula des Berufskollegs.
„Dieser Schritt ist einer der

größten und wichtigsten eu-
rer Ausbildung“, sagte Schul-
leiter Benedikt Karrasch bei
der Eröffnung und zeigte sich
sichtlich erfreut über die ge-
lungenen Ergebnisse. Dabei
sind die Projektarbeiten
nicht nur ein Gewinn für die
Studierenden, sondern auch
für die Firmen, in denen die
Projekte durchgeführt wur-
den. „Ich kann Ihnen nur na-
helegen, mal zu überlegen,
ob die Studierenden, die Sie
über die Projekte kennenge-
lernt haben, nicht auch in
Zukunft als Mitarbeiter für
Sie in Frage kommen“, legte
Abteilungsleiter Jürgen Wag-
ner den anwesenden Fir-
menvertretern nahe. Es sei
eine ideale Möglichkeit, um

qualifizierte Fachkräfte zu
gewinnen.
Automatisierung, Digitali-

sierung, Vernetzung und eine
anwenderfreundliche Visua-
lisierung – der Trend bei den
von den Studierenden reali-
sierten Projekten geht stark
in Richtung Industrie 4.0.
„Das Projekt ist wirklich eine
gute Sache, man kann alles,
was man in den eineinhalb
Jahren Schule gelernt hat,
auch mal praktisch anwen-
den“, zog Gerrit Eilers ein po-
sitives Fazit. Er hatte zusam-
men mit Dominik Blesse, Pe-

ter Schmitz und Jan Heitjans
für das Unternehmen Ege-
plast eine Abmantelvorrich-
tung für Multiverbundrohre
gebaut, die sie den Besu-
chern am Freitag präsentier-
ten. Eine praktische Idee hat-
ten auch Alexander Pöttker,
Nico Ernschneider, Florian
Lagemann und Nico Jürgens,
die das Thema Gebäudesi-
cherheit und -automation
aufgriffen. Sie hatten ein Sys-
tem zur Einbruchsicherung
von Fenstern entwickelt, das
über Batterie läuft – also
nicht kompliziert verkabelt

werden muss – und unter
anderem Einbruchsmeldun-
gen als Push-Nachricht auf

das Smartphone sendet, wie
die Studierenden am Modell
demonstrierten.

Studierende der Fachschule für Technik präsentieren Projektarbeiten

Auf demWeg zur Industrie 4.0

Die Abschlusspräsentation der Projekte erfolgte in einem messeartigen Auf-
bau in der Aula des Berufskollegs.

Dominik Blesse, Peter Schmitz, Jan Heitjans und Gerrit Eilers entwickelten eine Abmantelvorrichtung für Multiverbandrohre. Fotos: Hesping

-eva- RHEINE. Die „netten Toi-
letten“ gibt es in Rheine seit
Sommer 2018. „Viele wissen
das noch gar nicht“, bedauert
Ludger Schnorrenberg. Er ist
Mitglied im Seniorenbeirat.
Nachdem er sich für Hygie-
nebehälter in Herrentoiletten
eingesetzt hatte, ergriff er die
Initiative für die „netten Toi-
letten“: eine Aktion der Stadt
Rheine in Zusammenarbeit
mit dem Seniorenbeirat und
eine Idee der Stadt Aalen.
Ganz ohne Verzehr- oder
Kaufzwang werden öffentli-
che Örtchen zur Verfügung
gestellt: von Einzelhändlern,
Gastronomen und Einrich-
tungen, erkennbar am roten
quadratischen Aufkleber. Da-
rauf steht: „Hier finden Sie ei-
ne nette Toilette“.
Um die „netten Toiletten“

bekannter zu machen, wird
jetzt die Werbetrommel ge-

rührt. Christa Koch, Koordi-
natorin der Seniorenarbeit
der Stadt Rheine, Robert
Winnemöller, Vorsitzender
des Seniorenbeirats, und
Ludger Schnorrenberg stell-
ten im MV-Gespräch einen
Flyer vor. Auf ihm sind 15 öf-
fentliche Örtchen in der In-
nenstadt und elf in den Au-
ßenbezirken aufgeführt.
Der Flyer liegt an öffentli-

chen Stellen wie dem Rat-
haus aus. Erkennbar ist er an
dem lachenden schwarzen
Mund unter zwei Nullen.
Dieser Smiley ist ferner das
Erkennungszeichen auf den
Aufklebern im Fenster oder
an der Tür der Teilnehmer.

Mittels Piktogrammen ist da-
rauf ebenfalls zu sehen, ob
eine Behindertentoilette oder
ein Wickeltisch vorhanden
sind.
Auch ein QR-Code kann

mittels Smartphone gescannt
werden. Damit hat der Nut-
zer Zugriff auf die „Nette-Toi-
lette-App“. Er kann hier nicht
nur auf die Angaben zu „net-
ten Toiletten“ in Rheine, son-
dern auch auf die in 260 teil-
nehmenden Städten und Ge-
meinden zurückgreifen. Es
werden stetig mehr.
So werden Ludger Schnor-

renberg und Robert Winne-
möller den Seniorenbeirat in
Lingen aufsuchen. „Die

möchten von unseren Erfah-
rungen wissen“, berichtete
Schnorrenberg. Nach Lingen
schickte der Seniorenbeirat
sogar schon den Flyer an ein
Ehepaar auf deren Anfrage
nach öffentlichen Toiletten.
„Wunderbar, damit kommen
wir gut zurecht“, habe sich
das Paar im Büro der Senio-
renarbeit bedankt.
Und wie sind die Erfahrun-

gen der Anbieter der „netten
Toiletten“? „Auf jeden Fall
stehen wir dahinter“, erzählte
etwa Wirtin Margret Loren-
beck im MV-Gespräch. Über
folgende Reaktion der Nutzer
würde sie sich trotzdem freu-
en: „Ein Dankeschön.“

Seniorenbeirat will kostenlos zu nutzende öffentliche Örtchen bekanntermachen

Die „netten Toiletten“ finden

Christa Koch (Koordinatorin der Seniorenarbeit), Robert Winnemöller (Vorsitzender Seniorenbeirat) und Ludger
Schnorrenberg wollen die „netten Toiletten“ in Rheine bekannter machen. Foto: Uhlenbrock

Dieser Aufkleber kennzeichnet Loka-
le, die öffentliche Toiletten ohne
Kauf- oder Verzehrzwang bieten.

Diese Einrichtungen in der
Innenstadt bieten eine „net-
te Toilette“ zu den Öff-
nungszeiten:
Lorenbecks Wirtshaus,

Borneplatz 3
Kaffeehaus an der Böne-

kerskapelle, Herrenschrei-
berstr. 17
Am Thietor, F. Lücke, Am

Thietor 9
McDonald’s, Otto-Berg-

meyer-Str. 2
Emsgalerie, Emstraße und

Münsterstraße
Ems-Einkaufscenter, Tim-

mermanufer 194
Kochlöffel, Hansaallee 65
Seniorenzentrum, Kardi-

nal-Galen-Ring 5-7
Neues Rathaus, Klosterstr.

14, Eingang Borneplatz
Altes Rathaus, Klosterstr. 14
Kulturetage im Rathaus,

Matthiasstr. 37
Stadtsparkasse, Kardinal-

Galen-Ring 33
Café Extrablatt, Herren-

schreiberstr. 14
Tiefgarage Stadthalle, Hum-

boldtplatz

WC-Anlagen im Außenbezirk
zu den Öffnungszeiten:
Bürgerhof imWalshagen-

park, Lingener Damm 137
Stadtpark Restaurant, Be-

vergerner Str. 74
Cinetech Kino, Surenburg-

straße 36
Hotel Borchert, Hopstener

Damm 62

Restaurant Borcharding,
Alte Bahnhofstr. 13, Mesum
Zum Hellhügel, Restau-

rant, Roßweg 1, Elte
NaturZoo, Toilette am Ein-

gang
Kloster Bentlage Haupt-

haus
Kloster Bentlage Ökono-

mie

Öffentliche WC-Anlagen:
Walshagenpark
Stadtpark

Hier gibt es die „nette Toilette“

heine fährt Rad. Die gro-
ße Zahl der Teilnehmer

bei der ersten Critical Mass
Aktion am Freitag vor einer
Woche hat selbst die Impuls-
geber dieser Veranstaltung
überrascht. Weit mehr als 100
Pedalritter hatten Spaß bei
diesem Peloton der guten
Laune. Bei der Fahrt im Pulk
auf dem Ring machten die
Radfahrer bei ihrem Spaß-
Event deutlich: Wir sind viele
und wir sind der Verkehr.
Das Rad erfreut sich seit Jah-
ren stetig zunehmender Be-
liebtheit.
Kein Wunder: Gerade im Nah-
bereich ist es ein fast un-
schlagbares Verkehrsmittel.
Wer sich in Rheine innerhalb
des Ringes und auch darüber
hinaus in den angrenzenden
Stadtquartieren mit dem Rad
bewegt, ist nicht nur zügig
unterwegs. Radfahrer kom-
men auch in den meisten Fäl-
len ganz nah an ihr Ziel her-
an. Das beste Beispiel ist das
Einkaufen auf demWochen-
markt. Da kann man sein Rad
bis an den Stand des Marktbe-
schickers „schieben“, einkau-
fen und – zack – das nächste
Ziel ansteuern. So viel Wen-
digkeit bekommt kein Auto-
fahrer hin. Wenn Autofahrer
noch im Stau vor der Einfahrt
des Parkhauses stehen und
bei laufendem Motor die
Stadtluft malträtieren, ist der
Radfahrer mit seinen Einkäu-
fen längst schon wieder zu
Hause. Klimaschonend, ver-
steht sich.
Berufspendler nutzen das Rad
und auch immer mehr Men-
schen genießen damit ihre
Freizeit.
Apropos Freizeit: Das Radwe-
genetz für Touristen und Aus-
flügler in und um Rheine her-
um hat am Montag bei der
Auftaktveranstaltung für ein
neues Radwegekonzept top
Benotungen bekommen. In
der Tat ist in diesem Sektor in
der Vergangenheit viel ver-
bessert worden. Und darüber
hinaus wissen die Radler das
fantastisch ausgebaute Netz
der Wirtschaftswege in der
Region für ihre Zwecke zu
nutzen.
Die Infrastruktur für den Rad-
verkehr hat nach Ansicht der

R Rheiner Radler indes noch
„viel Luft nach oben“. Das
wurde deutlich bei der Auf-
taktveranstaltung für ein Rad-
verkehrskonzept in Rheine.
Souverän moderiert von
Rheines Baudezernentin Mi-
lena Schauer zeigten Gutach-
ter und Stadtverwaltung auf,
welche Handlungsschwer-
punkte sie bereits ausgemacht

haben. Einen
weitaus um-
fangreicheren
Strauß an An-
regungen,
Wünschen und
Verbesserungs-
vorschlägen
kamen durch
die „Praktiker“
hinzu.

Schauer wies zurecht darauf
hin, dass nicht alle Anregun-
gen schon heute oder morgen
umzusetzen sind. Sie versi-
cherte aber glaubhaft, dass die
Stadtverwaltung unter ihrer
Regie willens ist, die Infra-
struktur für Radler in den
kommenden Jahren deutlich
zu verbessern.
Das ist gut so. Denn ohne eine
gute Radpolitik bleibt die Ver-
kehrswende im Stau stehen.
Großstädte wie Kopenhagen
oder Amsterdam zeigen, was
möglich ist, wenn man noch
mehr Menschen raus aus dem
Auto und rauf auf das Rad
bringen will. Die alte Schwä-
che der Städtebauer, Fußgän-
ger und Radfahrer in die en-
gen und oft gefährlichen Räu-
me zu drängen, gehören der
Vergangenheit an. Planer, die
Radverkehr ernst nehmen,
entscheiden sich für großzü-
gige und breit ausgebaute
Radwege, für eine „grüne Wel-
le“ auf Radwegen, für Komfort
an Haltepunkten und für ziel-
ortnahe und gut platzierte
Abstellanlagen – um nur eini-
ge Beispiele zu nennen.
Und nicht zuletzt müssen Pla-
ner immer mehr die Bedürf-
nisse der E-Biker, der Pede-
lec-Fahrer und künftig wohl
auch der E-City-Rollerfahrer
beachten. Es werden täglich
mehr. Es gibt viel zu tun. Die
Radfahrer sind gespannt auf
die Ergebnisse von Milena
Schauer und ihrem Team.

Matthias Schrief

Im Blickpunkt der Woche

Rheine fährt Rad

Auftaktveranstaltung für ein Radverkehrskonzept

-mok- RHEINE. Weil ein 23 Jah-
re junger Mann aus Rheine
mit unbeleuchtetem Fahrrad
am 23. März 2018 um 21.30
Uhr über die Straße fuhr, ge-
riet er in die Polizeikontrolle.
Dabei stellte sich heraus, dass
die fehlende Beleuchtung das
kleinere Übel war.
96,2 Gramm Marihuana

hatte er in seiner Jacke vor
dem Bauch versteckt, wie er
am Freitag reumütig vor dem
Schöffengericht einräumte.
Sein Geständnis wurde zwar
strafmildernd bewertet,
„wenngleich Widerspruch an
dem Fundort auch zwecklos
gewesen wäre“, wie die Rich-
terin schmunzelnd konsta-
tierte.
Zuvor war er einmal wegen

Besitzes einer geringfügigen
Menge Marihuana vom Ju-
gendrichter zu zehn Tages-
sätzen à 15 Euro verurteilt
worden.
Am Freitag bekam er we-

gen des Besitzes der großen
Menge sechs Monate mit Be-
währung, auch auf Antrag
der Staatsanwaltschaft. Ge-
richt und Staatsanwaltschaft
gingen von einem minder
schweren Fall aus, weil er ge-
ständig und nur geringfügig
vorbestraft war und außer-

dem Reue zeigte.
Die Richterin fragte ihn,

wofür er die Menge ge-
braucht habe. „Für mich“,
antwortete der Angeklagte.
Er hätte damals am Wochen-
ende ein bis zwei Gramm
konsumiert. „Mir ging es zu
dem Zeitpunkt schlecht, da
war die Trennung von mei-
ner Freundin, und ich hatte
meinen Arbeitsplatz verlo-
ren“, erklärte er seine Lebens-
situation. Inzwischen habe er
den Konsum so gut wie ein-
gestellt, lebe in einer neuen
Beziehung und habe wieder
Arbeit.
Da bei seiner Wohnungs-

durchsuchung am selben Tag
noch eine Gerätschaft zum
Anbau von Marihuana si-
chergestellt wurde, fragte die
Richterin ihn, ob er selbst an-
gebaut hätte.
Das verneinte der Ange-

klagte vehement. Er habe
wohl mal darüber nachge-
dacht, um Geld zu sparen.
Deswegen habe er auch die
größere Menge für 400 Euro
gekauft. Auf Nachfrage, wann
und wo er die Drogen ge-
kauft hätte, antwortete er:
„Eine halbe Stunde vorher“.
Den Dealer wollte er nicht
nennen.

Sechs Monate Haft auf Bewährung

Fahrradfahrer ohne
Licht, aber mit Drogen

RHEINE. Ein 32-jähriger
Fahrradfahrer hat sich am
Donnerstagabend schwer
verletzt. Nach Angaben der
Polizei wollte er gegen 22.45
Uhr in Fahrtrichtung Innens-
tad an der Kreuzung Han-
saallee/Humboldtstraße we-
gen einer roten Ampel brem-
sen. Dabei rutschte er aber
auf dem regennassen ge-
pflasterten Radweg aus und
kam zu Fall. „Dabei verletzte
sich der Mann aus Rheine so
schwer, dass er mit einem
Rettungswagen in ein Kran-
kenhaus gebracht werden
musste“, berichtete die Poli-
zei. Es entstand kein Sach-
schaden, heißt es abschlie-
ßend im Polizeibericht.

Fahrradfahrer
schwer verletzt


